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 יידישע  ביכער נײַע ותעידי עסײַנ קולטור קורסן און רןאַסעמינ רעצענזיעס רטיקלעןאַ לענדער רעדנדיקע־טשײַ ד אין ליםודים  יידישע  ביכער נײַע 

 לענדער רעדנדיקע־טשײַד אין ליםודים  יידישע  ביכער נײַע  ותעידי עס ײַנ קולטור קורסן און רןאַסעמינ רעצענזיעס רטיקלעןאַ לענדער  רעדנדיקע
 קורסן און רןאַסעמינ רעצענזיעס רטיקלעןאַ לענדער רעדנדיקע־טשײַד אין ליםודים  יידישע  ביכער נײַע ותעידי עסײַנ קולטור קורסן און רןאַסעמינ ס
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Das italo-jiddische Wortfeld „Wäsche“ 
vor dem Hintergrund der Kulturgeschichte des Alltags 

 
Die Glanzleistungen der altjiddischen Literatur – das darf man wohl ganz 

allgemein sagen – haben die aus Deutschland einwandernden Aschkenasen 

in Norditalien hervorgebracht, in einer relativ kurzen Zeitspanne zwischen 

1500 und 1600, gefördert durch die dort herrschenden besseren Lebens-

bedingungen und das intellektuelle Klima der italienischen Renaissance.1 

Diese günstigen Umstände sind auch der Grund dafür, dass die in Norditalien 

niedergeschriebene jiddische Brauchtumsliteratur der frühen Zeit, religiöse 

und weltliche – also Minhagim, Frauenbüchlein, Sprichwörter-Sammlungen, 

Medizinbücher und Ähnliches – weit besser überliefert ist als im asch-

kenasischen Kernland nördlich der Alpen. 

Hierzu gehört nun ein kurioses Objekt, das einen interessanten Einblick in 

das jüdische Alltagsleben und speziell eine gewisse Vorstellung vom 

Wäschevorrat in einem gutsituierten jüdischen Haushalt des 16. Jahrhundert 

erlaubt.2 Nicht zuletzt vermittelt es unerwartet Erkenntnisse über die Struktur 

der naturgemäß wenig bekannten Alltagssprache der Italo-Aschkenasen. In 

dem Katalog „Yiddish in Italia“ wird das Objekt kurz vorgestellt als eine Art 

Wäschezähler.3 Es besteht aus 69 als Buch zusammengebundenen Folio-

 
 Dieser Beitrag ist nicht neu. Er wurde gedruckt in der Festschrift für Astrid Starck-

Adler (Jewish Identity and Comparative Studies, Judéité et Comparatisme. Etudes 
offertes à Astrid Starck-Adler par ses collègues et amis à l’occasion de son soixante-
quinzième anniversaire. Présentées par Danielle Buschinger et Roy Rosenstein. 
Amiens 2019, p. 234-246), wo aber bei der Drucklegung – offenbar verursacht durch 
die bekannten Schwierigkeiten bei der Umsetzung von hebräischschriftlichen 
Elementen und komplizierten Transkriptionen im Rahmen eines lateinschriftlichen 
Kontexts – erhebliche Störungen aufgetreten waren. Da diese ‚Unfälle‘ nun 
insbesondere die relevanten Elemente, nämlich das jiddische Belegmaterial betreffen, 
erlaube ich mir, unserer Kollegin und Freundin (und den philologisch interessierten 
LeserInnen der JM) diesen ihr gewidmeten Beitrag (nunmehr zum Achtzigsten!) noch 
einmal in ungestörter Form zu übermitteln. E.T. 

1   Vgl. z.B. TURNIANSKY/TIMM 2003, passim. 
2 Bibliothèque nationale de France, Paris, Cod. héb. 1312, digital lesbar unter 

http://gallica.bnf.fr/ark:/12148/ btv1b105468223.r=manuscrit%20yiddish?rk=257512;0. 
3 TURNIANSKY/TIMM 2003, Nr. 73, S. 148-151 (mit Literatur). Der Katalog einer 

Ausstellung jiddischer Manuskripte und gedruckter Bücher repräsentiert den 
damaligen Stand der Einsicht in Bibliotheksbestände weltweit und wäre inzwischen 



2 Erika Timm  

Blättern, von denen das erste eine gereimte Vorrede enthält; die übrigen 68 

Blätter zeigen je einen (unregelmäßig zwischen 22 und 29) bezifferten Kreis 

mit je einer beweglichen Hand (vgl. Abbildung 1). Die ursprünglich 68 

Hände – einige fehlen heute – sind aus Pergament geschnitten und mit einem 

Faden an einem kleinen Gegenstück, ebenfalls aus Pergament, auf der Rück-

seite verknotet, so dass der sehr lange Zeigefinger fest auf eine bestimmte 

Zahl gerichtet werden kann. Das ‚Buch‘ ist dadurch in der Mitte wesentlich 

dicker als an den Rändern. Über jedem Kreis ist eine Wäschesorte notiert. 

Offensichtlich soll das Instrument ein Hilfsmittel sein zur Registrierung 

einer je variablen Menge von 68 unterscheidbaren Wäschesorten – sei es um 

von Zeit zu Zeit eine Bestandsaufnahme des Wäschevorrats in einem Haus-

halt zu ermöglichen, sei es um eine Wäschemenge zu registrieren, die zum 

Waschen aus dem Hause gegeben bzw. von bezahlten Wäscherinnen oder 

vom eigenen Personal im Hause gewaschen werden soll. 

 

Insgesamt wird uns aus jenen Jahrhunderten über das Zählen von 

Wäsche, die im Schrank liegt, nicht viel berichtet; dagegen sind die Zere-

monien des Wäschewaschens durch einschlägige Utensilien gut belegt und 

vielfach Gegenstand sozialwissenschaftlicher Untersuchungen.4 Wenigstens 

die Ältesten unter uns können sich noch an den Horror der ‚Großen Wäsche‘ 

erinnern, der einmal im Monat zwei bis drei Tage lang das normale Fami-

lienleben blockierte. Aufschlussreiche Information über Gepflogenheiten 

vor allem im 18. Jahrhundert findet man z.B. in dem fünfbändigen Werk von 

GERMERSHAUSEN, Die Hausmutter in allen ihren Geschäften, wo auf 60 

Seiten ausführlichst über das Wäschewaschen gehandelt wird – vom 

Einrichten der Feuerstelle über das Herstellen der Lauge, Kessel- und 

Kübelarten, das Sortieren und Zählen der Wäsche vor und nach dem 

Waschvorgang. Laut GERMERSHAUSEN hat zwar jede kluge Hausmutter ein 

Heft, in dem sie ihr Wäsche-Inventar genau verzeichnet, um Verluste 

feststellen zu können. Doch wenn es ans Waschen geht, „muß alles in die 

 
zu ergänzen um etwa ein Dutzend Handschriften, deren italienische Herkunft durch 
Indizien gesichert ist. 

4 Vgl. z.B. Orland 1991 passim (mit Literatur). 
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Wäsche kommende Zeug zuvor aufgeschrieben werden,“ nicht zuletzt, um 

die Wäscherinnen nicht zum Stehlen zu verführen.5 

 
 

 

 
 
 

Abbildung 1: fol. 18 und fol. 57 aus dem „Wäschezähler“, Ms. Paris BN, 
Cod. Héb. 1312. 

Im Original beträgt der Durchmesser jeweils ca. 15 cm. 
 
 
 
 
Zurück zu unserem kuriosen Objekt. Auf dem schon erwähnten Vorsatzblatt 

meldet sich im Auftrage des Erfinders namens Schaije Kwiler ein 

Verseschmied namens Schwarz Kalman zu Wort, der in humorigen Versen 

– zwar ohne jeglichen Bezug zu dem Objekt, aber immerhin mit Blick auf 

die ‚Große Wäsche‘ – den Frauen altkluge Anweisungen zur Zubereitung 

 
5 GERMERSHAUSEN ⁴1809, Bd. 3, S. 437. 
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der Lauge und zur sachgemäßen Durchführung des Wäschewaschens gibt.6 

Anschließend preist er im Sinne der traditionellen Moral als verdienstvoll 

das Selbstwaschen im eigenen Hause, was leider nur noch selten vorkomme. 

Da dieser ‚Dichter’ sich an eine anonyme Mehrheit von Frauen wendet, nicht 

wie üblich an eine einzelne Gönnerin, scheint der Erfinder Schaije Kwiler 

das Objekt zum Verkauf anbieten zu wollen, hat also möglicherweise die 

Absicht, weitere Exemplare davon herzustellen. Beide Personen, Schwarz 

Kalman und Schaije Kwiler, sind unidentifiziert. Nach Lautstand und 

Paläographie ist das Instrument auf die Mitte des 16. Jahrhunderts zu 

datieren, eher früher als später. 

Schauen wir uns erst einmal an, was der Erfinder einem anonymen 

Haushalt unbekannter Größe an Wäschestücken zugedacht hat: Abbildung 2 

(hier S. 6) verzeichnet den Gesamtbestand, ein wenig nach Sorten umge-

ordnet (die Nummern von 2 bis 69 sind die der Reihenfolge im Original).7 

Die Umordnung soll gleichzeitig die sprachlichen Komponenten und ihre 

Mischung auf einen Blick erkennbar machen. Entsprechend der dem 

Instrument zugedachten Funktion handelt es sich bei allen Substantiven (mit 

zwei Ausnahmen, s. weiter unten) um Pluralformen. 

Beginnen wir (links oben) mit Bettzeug und Tüchern:8 neue und alte 

költe̍r, / neue, alte, große und kleine leilich, / neue, alte, große und kleine 

zwehe̍le̍n,9 / brȯt-zwehe̍le̍n, ha̍nt-zwehe̍le̍n direnś,10 schlechtė ha̍nt-

 
6 Vollständig als Faksimile bei TURNIANSKY/TIMM 2003, S. 150f. 
7 Die Blätter sind mit arabischen Ziffern durchnummeriert, Bl. 1 enthält die Vorrede. 
8 Die Transkription folgt dem ‚Trierer‘ Transkriptionssystem, das sich bemüht, den 

jeweiligen Lautwert, soweit er erschließbar ist, kenntlich zu machen; vgl. im Einzelnen 
z.B. TIMM 1996, S. CXLVIII-CL. 

9 (1) költe̍r ‚gefütterte Steppdecken‘ (s. DWb s.v. Kolter). – (2) leilich ‚Betttuch‘ 
(s. DWb s.v. Leilach; noch Stj. לײַלעך, Pl. לײַלעכער, vgl. auch TIMM 2005, S. 374). Da die 
Diminutivendung -lich (Stj. -lech) sich im Jiddischen bereits um 1400 zu festigen 
beginnt (vgl. TIMM 2005, § 27), darf man davon ausgehen, dass leilich hier als Plural 
empfunden ist, wie ja auch die Adjektiv-Endungen auf -ė bezeugen. – (3) zwehe̍le̍n 
‚Tücher‘ (s. DWb s.v. Zwehle; vgl. auch TIMM 2005, S. 574f.). 

10 direnś: ital. di rensa [= di Rens] ‚feines Leinen aus der Stadt Reims’, belegbar ab dem 
14. Jh., vor allem in der Renaissance (s. BATTAGLIA s.v. Rènsa).  In Nr. 46, 49, 52 und 
55 auch als Adj. renśė (so anscheinend im Italienischen nicht belegt). 
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zwehe̍le̍n, ha̍nt-zwehe̍le̍n blȯʾė ka̍v̄ė,11 / renśė ziche̍n,12 auch nöu̇ʾė und altė. 

/ Unten rechts ist ein Komplex von Tüchern italienischer Herkunft 

zusammengestellt: te̍v̄a̍jȯlich13 direnś und schlechtė, / kȯpʾ-va̍tschȯle̍n, / 

nöu̇ʾė und schlechtė va̍tschȯle̍n, / renśė va̍tschölich,14 / neue und alte 

va̍tschölich – das sind im Ganzen 25 unterscheidbare Sorten. 

Bei den Hemden werden 23 Sorten unterschieden (links): nöu̇ʾė und 

schlechtė maidlich-, junge̍n- und kinde̍r-hemde̍r,15 alle drei auch in der 

feinen Stoffart direnś; (rechts Mitte:) nöu̇ʾė, altė und schlechtė rabi-, 

manhigim-,16 ḥav̄erim- und ḥav̄erthess17-hemde̍r; weiterhin hemde̍r šel 

pa̍trȯn – direnś, nöu̇ʾė und schlechtė –, ebenso šel pa̍trȯnė 18.  

 
11 (1) schlecht: hier noch ‚schlicht, einfach‘. – (2) kav̄ė: ‚Caffa‘, sekundär ‚Cafar(d)‘ u.ä., 

ein Baumwoll- oder Seidengewebe verschiedener Herkunft und unterschiedlicher 
Qualität (international), meist farbig: violett, rot, schwarz u.a. (hier: ‚blau‘); Belege 
vom frühen 16. bis ins 18. Jh. bei HÖFLER 1967, S. 60-64. Vgl. auch DWb 
s.v. Kaftsammet und Wikipedia s.v. Caffa (Gewebe).  – Hier (wie renśė, vgl. die vorige 
Anm.) wohl adjektivisch gebraucht. 

12 ziche̍n ‚Kissenbezüge‘ (s. DWb s.v. Zieche). 
13 te̍v̄a̍jȯlich טביוליך ‚Servietten‘: ital. tovagliolo, haplologisch mit jiddischer 

Diminutivpluralendung. Zu den im Folgenden noch auftretenden variierenden 
Schreibungen des Wortes vgl. die bei BATTAGLIA unter tovagliòla verzeichneten 
dialektalen Varianten im Italienischen. – Zu ב (ohne Raphe) als Allograph von װ bzw. 
  .vgl. TIMM 1987, § 27.2.2, S. 263 ו

14 va̍tschȯle̍n ‚Tücher‘, / va̍tschölich ‚Tüchlein, Taschentücher‘, beides zu ital. fazzuolo 
(s. BATTALIA s.v. fazzòlo; /tš/ statt /ts/ durch Wiederanlehnung an faccia) mit dt./jidd. 
Pluralendungen; s.a. weiter unten.  

15 Der aus dem obd. Sprachgebiet stammende Pl. hemde̍r ist noch standardjidd.  
16 manhigim: מנהיג ‚Leiter (einer Gemeinschaft)‘.   
17 ḥav̄êrim/ḥav̄erthess ‚Mitglieder (einer Gemeinschaft), Männer und Frauen‘, z.B. einer 

Beerdigungsgesellschaft.  
18 pa̍trȯn/pa̍trȯnė: vgl. ital. padrone / padrona ‚Hausherr / Hausherrin‘ (ältere Formen 

mit -t- bei BATTAGLIA s.v., BOERIO 1867, s.v. patròn / patròna). – Möglicherweise 
hebräisch beeinflusst und daher mit šel ‚von‘ verbunden. 
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Wäschesorten im „Wäschezähler“ (Ms. Paris BN, Cod. Héb. 1312) 
 

 
  4  nöu̇ʾė költe̍r  (קוילטר) 
  5  altė költe̍r   

  6  nöu̇ʾė leilich  (לייליך) 
  7  altė leilich   
  8  grośė  leilich   
  9  klainė leilich  

10  nöu̇ʾė zwehe̍le̍n  (צוועהלן) 
11  altė zwehe̍le̍n                             
12  grośė  zwehe̍le̍n                                      
13  klainė  zwehe̍le̍n 
16  brȯt-zwehe̍le̍n 
20  ha̍nt-zwehe̍le̍n direnś  (דירענש) 
21  schlechtė ha̍nt-zwehe̍le̍n 
22  ha̍nt-zwehe̍le̍n blȯʾė ka̍v̄ė  ( יקבֿ ) 

52  renśė ziche̍n  (רענשי ציכֿן) 
53  nöu̇ʾė ziche̍n 
54  altė ziche̍n                        

29  maidlich-hemde̍r direnś 
30  maidlich-hemde̍r nöu̇ʾė 
31  maidlich-hemde̍r schlechtė 
32  junge̍n-hemde̍r direnś 
33  junge̍n-hemde̍r nöu̇ʾė 
34  junge̍n-hemde̍r schlechtė                       
35  kinde̍r-hemde̍r direnś 
36  kinde̍r-hemde̍r nöu̇ʾė 
37  kinde̍r-hemde̍r schlechtė      

58  na̍cht-hoube̍n 
60  soke̍n 
62  gėstrigtė hentschuch 
63  gėštrigtė house̍n 
65  ha̍de̍rn  
66  sek 
67  seklich 
68  winde̍ln 
69  fetsche̍n 
 

46  renśė schürz 
47  nöu̇ʾė schürz 
48  altė schürz 
64  blouʾė schürz  
49  renśė schürzlich 
50  nöu̇ʾė schürzlich 
51  altė schürzlich  
 
38  RABI-hemde̍r nöu̇ʾė   ( -רבי ) 
39  RABI-hemde̍r schlechtė 
40  MANHIGIM-hemde̍r nöu̇ʾė  ( -מנהיגים  )  
41  MANHIGIM-hemde̍r altė  
42  ḤAv̄ERIM-hemde̍r nöu̇ʾė  ( - חברים  ) 
43  ḤAv̄ERIM-hemde̍r altė  
44  ḤAv̄ERTHESS-hemde̍r nöu̇ʾė  ( -חברתות ) 
45  ḤAv̄ERTHESS-hemde̍r altė  
 
23  hemde̍r ŠEL pa̍trȯn direnś  (של פטרון) 
24  nöu̇ʾė hemde̍r ŠEL pa̍trȯn 
25  schlechtė hemde̍r ŠEL pa̍trȯn 
26  hemde̍r ŠEL pa̍trȯnė direnś  (פטרוני) 
27  nöu̇ʾė hemde̍r ŠEL pa̍trȯnė 
28  schlechtė hemde̍r ŠEL pa̍trȯnė 
 
14  te̍v̄a̍jȯlich direnś  (טביוליך) 
15  te̍v̄a̍jȯlich schlechtė 
17  kȯpʾ-va̍tschȯle̍n  (וטשולן) 
18  nöu̇ʾė va̍tschȯle̍n 
19  schlechtė va̍tschȯle̍n 
55  renśe va̍tschölich  (וטשויליך) 
56  nöu̇ʾė va̍tschölich 
57  altė va̍tschölich 
 
59  ka̍lzetė  (קלצעטי) 
61  kȯleti  (קולעטי) 

  2  tra̍ba̍ka  (טרבקא) 
  3  pa̍v̄iȯn  (פביון) 
 

 
 

Abbildung 2: kursiv: Herkunft italienisch – Großbuchstaben: Herkunft hebräisch – 
unbezeichnet: Herkunft deutsch – unterstrichen: dt./jidd. Pluralendung. 

Die Nummern sind die der Reihenfolge im Original; 1 = Deckblatt. 
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Schürzen sind ebenfalls reichlich vertreten (rechts oben): renśė, nöu̇ʾė, altė, 

blouʾė schürz19 sowie renśė, nöu̇ʾė, altė schürzlich.       

Auf den letzten Blättern werden noch etliche Kleinigkeiten berücksichtigt 

(Nr. 58-69, links und rechts unten): na̍cht-hoube̍n, gėštrigtė hentschuch und 

gėštrigtė house̍n,20 ha̍de̍rn,21 sek und seklich, winde̍ln und fetsche̍n22 

‚Bauchbinden‘, deutsche soke̍n und italienische ka̍lzetė,23 sowie kȯleti24 

‚Kragen’. 

Semantisch unklar bleiben die beiden einzigen Singulare gleich am 

Anfang des Inventars (in Abbildung 2 rechts unten): tra̍ba̍ka und pa̍v̄iȯn, die 

beide ‚Zelt’ oder auch ‚Vorhang (am Himmelbett)’ bedeuten.25 Schon 

anlässlich dieses Mysteriums tauchen gewisse Zweifel auf, ob das 

Instrument je zum Zählen von Wäschestücken benutzt wurde bzw. überhaupt 

benutzbar war. Und was die technische Seite betrifft, fragt man sich ja: 

bleiben die Zeigerfinger wirklich, nachdem sie auf eine bestimmte Zahl 

gerichtet worden sind, verlässlich dort stehen, wenn doch in dem Buch 

ständig geblättert wird?  Denn die Hausmutter muss sich ja in das Sortier-

System erst einarbeiten. Dabei dürfte die sehr starke Untergliederung der 

Wäschesorten wohl eher hinderlich gewesen sein, wenn sie nicht von 

vornherein für ihren eigenen Wäschebestand durchdacht worden ist.  Schon 

die Unterscheidung z.B. zwischen ‚neu’, ‚alt’ und ‚schlicht’ oder zwischen 

 
19 Auszugehen ist von dem Mask. schurz ‚Schürze‘ (s. DWb s.v., Pl. schürz); das Fem. 

schürze (Pl. schürzen) breitet sich erst in der 2. Hälfte des 17. Jhs. aus (DWb s.v.).    
20 gėštrigtė house̍n ‚gestrickte Hosen‘: hier wohl noch ‚Strümpfe‘; im 16. Jh. scheinen 

Hosen als Unterbekleidung noch nicht gebräuchlich zu sein (vgl. DWb s.v. Unterhose 
und Hose, dort [unter 2.] Beleg für gestrickt Hosen = ‚Strümpfe‘, 16. Jh.; vgl. auch 
Wikipedia s.v. Unterhose). 

21 ha̍de̍rn ‚Stoffreste, Lappen’ (oberdt.; DWb Hader 2a; Bair. Wb., I, Sp. 1050 Hadern, 
hier auch ‚Hand-, Schnupf- oder Kopftücher (minderer Qualität)’.  

22 fetsche̍n ‚Bauchbinden, Windeln’ u.ä. (s. DWb s.v. Fatsche, Fätsche, Bair. Wb., I, 
Sp. 779, wohl aus ital. fascia). 

23 ka̍lzetė ‚Strümpfe, Socken‘ (s. BATTAGLIA s.v. calzétta); soke̍n hier vielleicht noch 
‚niedrige Schuhe aus Stoff‘ (vgl. DWb s.v. Socke), also von ‚Strümpfen‘ zu 
unterscheiden. 

24 kȯleti: s. BATTAGLIA s.v. collettoַ¹ ‚Kragen‘ (verschiedener Art und Größe). 
25 Vgl. BATTAGLIA s.v. trabacca und paviglione (pavion u.a., dialektal für padiglione), 

BOERIO s.v. trabaca, padiglion und pavion. 
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‚Mädchen’-, ‚Jungen’- und ‚Kinderhemden’ dürfte nicht immer eindeutig 

ausfallen. 

Darüber hinaus scheint die Erfindung noch einen Konstruktionsfehler zu 

verbergen: Wenn die 68 möglichen Sorten nicht in jedem Waschvorgang alle 

vorkommen – all die Kostbarkeiten aus feinstem Stoff –, dann müsste es in 

dem Zahlenkranz jeweils eine Null-Einheit, ein leeres Kästchen geben. Das 

ist aber nicht der Fall. Folglich wäre nach dem Waschvorgang keine 

verlässliche Kontrolle möglich. Die Erfindung scheint also doch wohl noch 

nicht ganz ausgereift gewesen zu sein. 

Doch da der Künstler offensichtlich in dieses Objekt viel Mühe und 

Sorgfalt investiert hat, muss zumindest seine Absicht eine ernsthafte 

gewesen sein. Deshalb lohnt es, der Sache weiter nachzugehen, und es lassen 

sich durchaus vergleichbare und erhellende Erscheinungsformen finden, so 

dass man für einige Details zumindest mit realen Inspirationsquellen für das 

ja immerhin originelle ‚Gesamtwerk’ rechnen darf. 

(1) Die Grundidee, variable Mengen von Wäschestücken durch einen 

drehbaren Zeiger zu registrieren, ist schon verwirklicht in einer ähnlichen 

Vorrichtung auf dem Deckel eines kleinen Schmuckkästchens, hergestellt 

um 1470 in Norditalien für eine jüdische Braut.26 Hier geht es allerdings nur 

um acht Sorten, also acht Kreise, in die – wie bei einer Uhr – die Zahlen 1–

 eingeordnet sind.27 Unter jedem Kreis ist eine Wäschesorte (יב bis א) 12

bezeichnet: vier italienisch benannte Tücher לינצולי lėnzȯli, מנטיל ma̍ntil, 

 fa̍zȯli ‚Bett-, Tisch-, Hand- und Taschentücher’,28 zwei פצולי  tȯvajė und טוואיי

hybride ital.-hebr. Bildungen קמיזי מאיש ka̍misė29 me̍-iš und קמיזי מאשה ka̍misė 

me̍-iša, ‚Männerhemden und Frauenhemden’, hebr. מכנסים michnośajim 

‚Unterhosen’, zwei verschiedene Schürzenarten: ital.  גרימיאי grėmiai30 und 

 
26 Das Objekt wird detailliert vorgestellt von NARKISS 1958 passim, Abbildung nach 

S. 288; kurze Beschreibung auch bei TURNIANSKY/TIMM 2003, Nr. 73. 
27 Das ist allerdings nicht immer gelungen: zweimal erscheinen nur 1-10, einmal 1-11. 
28 BATTAGLIA s.v. lenzuòlo, tovàglia, fazzòlo; BOERIO s.v. mantíl: ‚tovaglia da tavola‘, 

also ‚Tischtuch‘. 
29 BATTAGLIA s.v. camìcia, BOERIO s.v. camìsa ‚Hemd‘. 
30 BATTAGLIA s.v. grembiale = grembiule ‚Schürze‘. 
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überraschend: טוכר -ve̍-schurz-tuche̍r31. Auf diesem in Niello ange  ושורץ 

fertigten, nur 13 x 6 cm großen Kästchen wirken die Zahlenkreise zwar eher 

wie eine Zierde als wie ein wirklich benutzbares Zählinstrument. Das Prinzip 

aber ist damit bei Juden in Norditalien als Muster belegt. 

(2) Das Bestreben nach dauerhafter Wiederverwendbarkeit eines Wäsche-

Zählinstruments ist – in anderen Formen – auch in deutschen Haushaltungen 

nördlich der Alpen, also den Herkunftsgegenden der Italo-Aschkenasen, gut 

belegt. Im Ansatz vergleichbar sind z.B. von GERMERSHAUSEN beschriebene 

kleine schwarze Tafeln, die in Haushaltungen in der Waschstube aufgehängt 

werden. Diese sind in beschriftete Fächer eingeteilt, wo dann nur mit Kreide 

die Zahlen einzutragen sind und unbegrenzt erneuert werden können. In dem 

abgebildeten Musterstück32 reichen zwar 15 Kategorien aus: Manns- und 

Frauens-Hemden, / feine Manns- und Frauens-Plätthemden, / feine und 

grobe Tischtücher und Servietten, / weiße feine und bunte Bett- und 

Kissenbezüge, / Bettlaken, / weiße und blaue Schürzen. Doch der Autor 

scheint eine große Familie im Sinn zu haben: mit 142 feinen Servietten in 

einem Waschvorgang scheint er zu rechnen. 

(3) Im Grundgedanken unserem Objekt noch ähnlicher sind Museums-

stücke, die kunsthistorisch ins 17. Jahrhundert datiert werden, aber sicherlich 

– als geeignetes Hochzeitsgeschenk – schon eine längere Tradition haben. 

Es handelt sich um bemalte ‚Wäschetafeln‘ aus Schiefer oder schwarz 

angestrichenem Holz, etwa 50 cm hoch und 25 cm breit. Das Germanische 

Nationalmuseum in Nürnberg besitzt mindestens drei solche Tafeln, die in 

der Anlage und Wahl der Wäschestücke einander sehr ähnlich sind, viel-

leicht vom selben Künstler stammen; Abbildung 3 zeigt eine davon.33 

 
31 DWb s.v. Schurztuch ‚Schürze‘ (im 15. Jh. gut belegt). – Das Schmuckkästchen war 

also offenbar für eine weitgehend schon italianisierte Aschkenasin bestimmt. Die 
umgekehrte Lösung, dass das aschkenasische schurz-tuch von italienischsprechenden 
Juden übernommen worden ist, ist wegen der dt. Pluralendung sehr unwahrscheinlich. 

32 Abbildung bei GERMERSHAUSEN ⁴1809, Bd. 3, S. 438, zugänglich über 
http://gdz.sub.uni-goettingen.de/id/ PPN 515150231?tify={"pages":[446,447],"view":"info"}. 

33 Für die Abbildung 3 hat mir freundlicherweise das Museum einen Scan zur Verfügung 
gestellt. Zwei weitere Tafeln sind abgebildet im Ausstellungskatalog des 
Germanischen Nationalmuseums (hrsg.v. ZANDER-SEIDEL 2015), S. 227. – Eine 
weitere zweiseitig bemalte, auf Anfang 17. Jh. datierte Wäschetafel im Besitz einer 
herrschaftlichen Familie in Südtirol ist abgebildet und beschrieben von FISCHNALER 
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Auf Vorder- und Rückseite sind jeweils in zwei, drei oder vier senkrechten 

Spalten Wäschestücke mit rötlich-weißer Farbe aufgemalt – sehr kunst-

voll, mit Spitzen und anderen Verzierungen. Jeweils rechts daneben ist ein 

Streifen freigelassen, wo mit Kreide die Anzahl der Stücke notiert, wieder 

ausgelöscht und für den nächsten Waschvorgang erneut eingesetzt werden 

kann – ebenso wie in unserem ‚Wäschezähler‘ die Anzahl mit Hilfe der 

Hand neu bestimmt werden kann. Die Untergliederung ist ebenfalls sehr 

stark, man könnte um die 50 bis 70 ‚Kategorien‘ je Tafel unterscheiden. 

Auffällig ist auch hier die Vielfalt der Tücher, ebenso der Schürzen, der 

Hemden (oder Leibchen); aber auch die besonderen Sachen wie Ärmel, 

Manschetten, Kragen, Handschuhe, Lätzchen, Hauben und vor allem 

liebevoll gemalte Kinderkleidung sind verzeichnet. 

 
Abbildung 3: Wäschetafel, 17. Jahrh., Germanisches Nationalmuseum Nürnberg. 

Inventar-Nr. HG 193, Vorder- und Rückseite. 
 

 
1883, ferner zwei ähnliche Tafeln in Schweizer Museen von HEIERLI 1908; die Tiroler 
und Schweizer Tafeln sind, anders als die Nürnberger, neben den Abbildungen mit den 
Namen der Wäschestücke versehen. 
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Doch in einem wesentlichen Punkt unterscheidet sich dieser Typ Wäsche-

zähler von Shaije Kwilers Erfindung: Es gibt das Null-Problem nicht. 

Artikel, die nicht in die Wäsche gegeben werden oder vielleicht im Haushalt 

nicht oder nicht mehr vorhanden sind, werden eben nicht am Rande mit einer 

Ziffer versehen. 

Es ist wohl nicht abwegig anzunehmen, dass solche Tafeln auch in jüdi-

schen Haushalten gebräuchlich, zumindest bekannt waren. Der italo-

aschkenasische ‚Künstler‘ hätte also eine anschaulich mit hübschen Wäsche-

stücken bemalte Tafel, deren Einzelstücke wir heute wohl kaum alle ‚richtig’ 

benennen könnten, in Worte umgesetzt und aktualisiert und uns damit eine 

interessante jiddische Wäsche-Wortliste beschert,34 wo uns, umgekehrt, zu 

manchen Benennungen die konkrete Vorstellung versagt. 

 

(4) Dass auch in jüdischen Haushalten – wie zu erwarten – die Wäsche-

stücke vor dem Waschvorgang tatsächlich gezählt und aufgeschrieben 

wurden und somit die Erfindung eines Zählinstrumentes durchaus ein 

lohnendes Handelsobjekt hätte werden können, lässt sich nun durch glück-

liche Überlieferungszufälle konkret nachweisen. In einigen jiddischen Ma-

nuskripten finden sich nämlich vorn oder hinten auf leer gebliebenen Seiten 

flüchtig notierte Wäschelisten, die offensichtlich eben diesen Zweck er-

füllen. Derartige Listen wurden bei der Katalogisierung der Manuskripte in 

den Bibliotheken nur allgemein als ‚Notizen‘ bezeichnet oder gar nicht 

erwähnt. Vier solche Manuskripte – alle in Norditalien geschrieben – sind 

mir bisher zugänglich geworden. Diese Listen spiegeln gewissermaßen den 

realen Wäschebestand und nebenbei auch die Größe eines Haushalts. 

 

 

 
34 Wohlgemerkt dürfen wir hier wie auf den Tafeln nur waschbare Stücke erwarten, das 

heißt: keine „Ober- und Überbekleidung aus empfindlicheren Seiden- und 
Wollstoffen“, denn diese wurde nur „ausgeklopft, ausgelüftet und mit pinselartigen, 
Oberflächen und Stickereien schonenden ‚Gewandbürsten‘ ausgebürstet“ (ZANDER-
SEIDEL 2015, S. 220). 
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A) Das älteste Manuskript,35 um 1530 zu datieren, enthält vorn auf einem 

leer gebliebenen Blatt drei Listen mit insgesamt 18 Wäschesorten. Der 

Wortschatz gehört überwiegend der deutschen Komponente an, nur drei 

Wörter sind italienischer Herkunft (wa̍zȯle̍n, te̍va̍jȯlich, tȯv̄a̍jolet36), keines 

ist hebräisch. Die höchste Stückzahl ist 6: kėnebėlich-hemde̍r ‚Knabenhemden‘. 

Im größten der drei Waschvorgänge ergeben sich 30 Einzelstücke. Es handelt 

sich also um einen relativ kleinen Haushalt. 

 

B) Ein ebenfalls undatiertes, aber auch ins 16. Jahrhundert weisendes 

Manuskript37 enthält vorn und hinten auf leer gelassenen Deckblättern sieben 

Listen mit insgesamt 23 Wäschesorten. Der Wortschatz gehört auch hier 

überwiegend der deutschen Komponente an, fünf Wörter sind italienischer 

Herkunft (wazȯlėn und wazėlich / wazeilich, toweilich,38 kȯleto, lėnzėleto 

‚Kinderbetttuch‘), keines ist hebräisch. Die höchste Stückzahl ist 42, 

nämlich toweilich, es folgen 23 kind-hemdėr; im größten Waschvorgang 

befinden sich 109 Einzelstücke – also ein relativ großer Haushalt.  

 

C) Ein weiteres Dokument wurde mir erst kürzlich bekannt und bedarf 

noch einer genaueren Analyse. Das Korpus selbst, ein jiddischer Siddur, 

wurde nach meiner paläographischen und graphematischen Einschätzung 

spätestens im 16. Jahrhundert geschrieben;39 diesem sind drei schlecht 

erhaltene Blätter mit 5 Wäschelisten vorgeheftet,40 wohl nicht sehr viel 

 
35 Trinity College Library, Cambridge, MS F.12.45. Das Manuskript enthält Elia Levitas 

Pasquille und einige Maiśes; kurze Beschreibung in TURNIANSKY/TIMM 2003, S. 108 
(mit Literatur). – Da die Besitzerinnen kaum in ein ganz neues Buch hineingeschrieben 
haben dürften, wird man die Listen wohl jeweils ‚etwas später‘ als die Niederschrift 
des Hauptinhalts anzusetzen haben.  

36 tȯv̄a̍jolet  טוביאלעט, s. BOERIO s.v. tovagliolèto: ‚piccolo tovagliuolo‘, also ‚kleine 
Serviette‘. 

37 Bodleian Library, Oxford, Can.Or. 47. Das Manuskript enthält eine umfangreiche 
Sammlung von jiddischen Jozerot und anderen Gebeten. 

38 Vgl. Anm. 13. 
39 Jewish Theological Seminary, New York, MS. Mic. 9634; digital lesbar im Internet 

über www.jtsa.edu/library. Laut Katalogeintrag scheint die Bibliothek das Manuskript 
auf das 18. Jh. („17--«) zu datieren. 

40 Ob die Blätter in das Buch eingebunden waren oder später hineingelegt wurden, lässt 
sich nicht erkennen. 
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später von verschiedenen Händen geschrieben. Vorläufig wäre festzuhalten: 

der Wortschatz enthält mehr hebräische und italienische Anteile und ist 

durch stärkere Komponentenmischung geprägt als (A) und (B), aber nicht 

stärker als das folgende (D) und unser ‚Wäschezähler‘; z.B. erscheinen hier 

 ka̍misė katonim ‚große und kleine קמיזי קטנים ka̍misė ge̍dȯlim und קמיזי גדולים 

Hemden‘ (Liste 1), hemde̍r ge̍dȯlim und hemde̍rlich (Liste 2),  קמיזוליך 

ka̍misȯlich41 (Liste 5), ferner fa̍zȯle̍n und fa̍zȯlich / fa̍zölich.  

 

D) Am aufschlussreichsten ist ein Manuskript, das 1557 von einem 

Abraham b. Elia geschrieben wurde.42 Das Korpus umfasst ein Frauen-

büchlein, Minhagim und einige Maiśes. Auf den Innenseiten des Einbands 

sind vorn und (weitgehend abgerissen) hinten sowie auf drei vorgesetzten, 

jetzt römisch gezählten Blättern von verschiedenen Händen insgesamt neun 

Listen eingetragen. Die ersten fünf, vielleicht auch die sechste, sind von ein 

und derselben Schreiberin geschrieben; nur diese werden bei der folgenden 

Analyse einem Haushalt zugerechnet.43 (Abbildung 4 zeigt eine repräsen-

tative Seite, fol. Iv). Bemerkenswert an dieser Haushaltsführung ist: drei der 

neun Listen wurden zweimal benutzt, eine sogar dreimal, indem einfach neben 

die Posten neue Zahlen gesetzt wurden – was ja gewissermaßen das Bedürfnis 

nach ‚Wiederverwendbarkeit‘ der Auflistung bezeugt. 
 

Auch in diesem Haushalt lässt sich aus der Gesamtheit der Listen der tatsächlich 

vorhandene Gebrauchs-Wäschebestand einigermaßen rekonstruieren. Wenn wir 

die umfangreichste Liste (Abbildung 4, rechts) ergänzen durch die in den 

anderen Listen noch auftauchenden, nicht so häufig gewaschenen Stücke, 

sind es 29 unterscheidbare Sorten. 

 
41 Eigentlich ‚Hemdchen‘, oder auch ‚Leibchen, Weste (über dem Hemd zu tragen), 

Mieder (für Frauen und Männer)‘, vgl. BOERIO s.v. camisòla und Wikipedia s.v. 
Kamisol. 

42 Alliance Israélite Universelle, Paris, Cod. H9A. Kurze Beschreibung auch in 
TURNIANSKY/TIMM 2003, S. 74. 

43 Die Übrigen könnten von einer jüngeren Generation stammen; dafür spricht der höhere 
Anteil von Wörtern italienischer Herkunft. – Für die freundliche Bereitstellung von 
Kopien der betreffenden Seiten danke ich der Bibliothek der AIU. 
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Sehen wir uns den realen Bestand im Hause X genauer an. In der rechten 

Spalte sind verzeichnet: leilich (20), שלחן  ’tȯva̍jė-šulḥen ‚Tischtücher טװײ 

 kėmise mein ‚meine קימיזה מײן ,kėmise-iš ‚Männerhemden’ (7) קימיזה איש ,(2)

Hemden’44 (5), קוטנים  פעצולן  ,kėmise kȯtanim ‚Kinderhemden’45 (9) קימיזה 

pezȯle̍n ‚Taschentücher’ (8),  טװײליך tȯveilich (10), ziche̍n (11), schürz (4), 

kȯleti (8), hȯse̍n (5), sȯge̍n ‚Socken‘ (5),  pezȯlich46 (5),  maz-ha̍dėrn47 (2), 

schürz blouʾė (3),  ermėl (1)48,  hȯbe̍n ‚Hauben‘ (4), schürz (2),49 eine קוטילה 

kȯtėla ‚eine Art Umhang’,50 ein שױגמנה schüga̍ma̍no ‚Handtuch’51. 

 
44 kėmise mein: nach ital. Muster camise mie konstruiert (so auch in den folgenden 5 

Listen, es schreibt also die Hausmutter selbst); zu kėmise vgl. Anm. 29. 
45 kėmise kȯtanim: ‚Hemden der Kleinen‘ oder ‚kleine Hemden‘; hebr. קוטנים mit ו nach 

der jiddischen Aussprache des  Singular. 
46 pezȯle̍n und pezȯlich: s. BATTAGLIA s.v. pezzuòlo (2) und (10). 
47 maz-ha̍dėrn: vgl. DWb s.v. Matze ‚geflochtene Decke‘ (oberdt. Form von Matte), auch 

‚grobes Tuch‘; zu ha̍dėrn vgl. oben Anm. 21. 
48 Dass hier ein einzelner Ärmel registriert ist, braucht nicht zu verwundern, denn in 

einem früheren Waschvorgang (auf der vorderen Innenseite des Einbands registriert) 
finden sich drei Ärmel. Auf den (in Anm. 33 genannten) Wäschetafeln sind übrigens 
auch einzelne Puffärmel abgebildet; vgl. auch Abb. 3. 

49 Die nochmalige Nennung von ‚zwei Schürzen‘ an dieser Stelle ist wohl ein Versehen. 
50 kȯtėla: vgl. BOERIO s.v. còtola, Diminutiv von ital. cotta, also ‚kleine Kutte‘, eine 

Frauenbekleidung. 
51 schüga̍ma̍no: vgl. BATTAGLIA s.v. asciugamano. (Dieses offenbar besondere 

Handtuch ist in den ersten sechs Listen immer als Einzelstück verzeichnet.) 
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Abbildung 4: Alliance Israélite Universelle, Paris, Cod. H9A, fol. Iv. 
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Aus den übrigen Listen kommen noch hinzu:52  schürz kȯtanim ‚Kinder-

schürzen‘ (5), tüchėr (6), sek (3), sekle̍n (4), röklich (1),  פאדים fadėm 

‚Fäden‘53 (6), winde̍ln (8), באנדינעלה bandinele54 ‚Schutztücher‘ (2). 

Wenn wir nun die in diesem Haushalt (D) benutzten Begriffe mit denen in 

Schaije Kwilers Instrument vergleichen, so zeigt sich, dass Schaije Kwiler 

kaum etwas vergessen hat. Und er hat vorsorglich, im Hinblick auf eine 

vielleicht reiche Käuferin mit einem großen Haushalt entsprechend groß-

zügig geplant und deshalb auch all die herrschaftlichen Hemden und die 

vielen feinen Artikel in der damals feinsten Leinenart „diRens“ eingebaut. 

Uns hat er mit seiner ‚Erfindung’ ein aufschlussreiches Dokument 

beschert: In keinem literarischen Text zeigt sich so deutlich die natürliche 

Mischung der sprachlichen Komponenten, wie sie in der Alltagssprache 

tatsächlich vorhanden war – bestätigt durch die von Hausfrauen angefertigten 

Listen (A – D). Was hier für das Jiddische in Italien sichtbar wird, gilt im 

Prinzip ja ebenso für die Situation bei der Einwanderung der Aschkenasen 

in die Slawia, nur können wir das für das frühe Ostjiddisch aus Mangel an 

Dokumenten lediglich durch Einzelwörter belegen. 

Das Stärke-Verhältnis der drei Komponenten ist in Abbildung 2 durch die 

Gruppierung und Auszeichnung auf einen Blick zu erkennen: Der deutschen 

Komponente sind 25 Lexeme zuzurechnen (die trivialen Adjektive neu, alt, 

groß, klein, schlicht beiseitegelassen), der italienischen 12, der hebräischen 

5. Die Listen im Haushalt D zeigen ungefähr dasselbe Verhältnis: deutsch 

19, italienisch 10, hebräisch 3. 

In der Wortbildung lassen sich die Komponenten, wie im modernen 

Jiddisch, miteinander verbinden: es gibt hybride Bildungen, z.B.: kȯpʾ-

va̍tschȯle̍n, rabi-hemde̍r usw., aber auch Kombinationen wie hemde̍r šel 

 
52 Auf der Innenseite des Einbands bleibt ein Wort ital. Herkunft mit jidd. -e̍n-Endung 

 .unerklärt (קולטיולן )
53 Vgl. DWb s.v. Fadem und Faden: Pl. auch ohne Umlaut. – Wenn man die 

Waschbarkeit von ‚Fäden‘ in Zweifel ziehen möchte, so sei verwiesen auf eine der in 
Anm. 33 erwähnten Tafeln (HEIERLI 1908), wo immerhin zwei Knäuel mit der 
Benennung „Garn“ abgebildet sind. 

54 Vgl. BOERIO s.v. bandinela (und Nachträge S. 14): ‚eine Art Schutztuch, um andere 
Textilien vor Staub zu schützen‘, sowie ‚Schutzvorhänge verschiedener Art‘. 
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pa̍trȯnė direnś usw. (in den Listen C und D finden sich dieselben oder 

ähnliche Typen). 

Dass die Wörter italienischer Herkunft nicht als Fremdwörter, sondern als 

integrierte Bestandteile der jiddischen Alltagssprache empfunden werden, 

zeigt zum einen die deutsche bzw. jiddische Flexion des von dem ital. 

Substantiv Rensa abgeleiteten Adjektivs: renśė ziche̍n, renśė schürz usw., 

insbesondere aber die Pluralbildung: nur drei Wörter haben eine italienische 

Endung (ka̍lzetė und kȯleti, und wohl auch die feminine Form pa̍trȯnė). Die 

übrigen Plurale werden mit den jiddischen Endungen -e̍n und -lich gebildet: 

va̍tschȯle̍n und va̍tschölich sowie te̍v̄a̍jȯlich (alle auch in den Listen, dazu 

pezȯle̍n und pezȯlich in D sowie ka̍misȯlich in C). 

Von besonderem Interesse für die jiddische Sprachgeschichte erscheint 

mir der Fall /fatschōlen – fatschȫlich/, aus ital. fazzòlo (fazzuòlo). Denn aus 

den zahlreichen Belegen, die unsere Materialien bieten, erklärt sich nun der 

bisher kontrovers diskutierte Tonvokal in standardjidd. פֿאַטשײלע fatsheyle55 

‚Tuch (als Kleidungsstück), Kopftuch, Halstuch‘ u.ä., auch ‚Taschentuch‘. 

Außer den je drei Vorkommensfällen in Schaije Kwilers Instrument finden 

sich in den Listen: A wa̍zȯle̍n, B wazȯlėn – wazėlich / wazeilich (2x), C 

fa̍zȯle̍n – fa̍zȯlich (2x) / fa̍zölich. Aus /fatschȫlich/ (mit dem deutschen, 

durch die Diminutiv-Endung -lich erzeugten Umlaut) ist regulär 

/fatschēlich/, dann /fatscheilich/ geworden, und aus dem Diminutivum ist 

dann zuletzt der Vokal in die Grundform geraten. 

Ich komme zum Schluss: Eine Textsorte, die man bisher wenig oder gar 

nicht wahrgenommen hat, gewährt uns einen plötzlichen Einblick in die 

Alltagssprache des 16. Jahrhunderts, und siehe da, hier erweist sich das 

Jiddische schon als Komponentensprache, als die es zu definieren ja vor 

allem Max WEINREICH56 nicht müde wurde. Aber vergessen wir nicht: selbst 

die Alltagssprache ist nicht die ganze Sprache. 

Die Literatursprache, insbesondere in der Bearbeitung biblischer Stoffe, 

sieht damals noch anders aus.57 Selbst Elia Levita, der es als erster gewagt 

 
55 Zuletzt zusammenfassend BEIDER 2015, S. 391 mit Anm. 80; vgl. auch oben Anm. 14. 
56 Vgl. z.B. WEINREICH 1973 (und 1980): Großkapitel VII und VIII. 
57 Dazu z.B. TIMM 1987, S. 372-375 mit Literatur. 



18 Erika Timm  

hat, von der seit dem Mittelalter geltenden Norm abzuweichen und in seine 

Stanzenepen – sogar in deren Reime – alltagssprachliche Wörter hebräischer 

und vor allem italienischer Herkunft einzubauen, geht damit noch sparsam 

um. Auch der Kompagnon von Schaije Kwiler – Schwarz Kalman – weiß, 

was sich gehört: in seiner ‚literarischen’ Vers-Vorrede von 29 Reimpaaren 

verzichtet er fast ganz auf Elemente nicht-deutscher Herkunft: er benutzt nur 

drei unvermeidliche hebräische Wörter58 und eine italienische Phrase59. 

Auch das ist sprachliche Realität. 

Erika Timm, Trier 
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